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I N H A L T

Die aktuell diskutierte Energiewende 
soll endgültig das Zeitalter der nach-
haltigen Energieerzeugung einleiten. 
Dabei sollen Erneuerbare Energien  
zunächst die Kernkraft ersetzen. Letz-
tere hatte 2010 einen Anteil von 23% 
am deutschen Energiemix. Durch den 
Ausstieg müssen somit jährlich ca. 140 
Mrd. kWh Strom ersetzt werden.

111.000 neue Windkrafträder?
Nach einer Rechnung des Ökonomen 
Hans-Werner Sinn ließe sich dies mit 
ca. 111.000 neuen Windkrafträdern re-
alisieren – eine Fläche dreimal so groß 
wie das Saarland. Ein absurdes Sze-
nario. Dennoch zeigt es, wie weit der 
Weg zur Energiewende noch ist. Da der 
Ausbau Erneuerbarer Energien komplex 
ist und konsequenterweise auf den Im-
port von Atomstrom verzichtet werden 
soll, muss eine neue Brückentechnolo-
gie genutzt werden: Gas- und Dampf-
Kraftwerke (GuD).

Leitungen und Speicher für die Wende
Neben dem Bau moderner GuD-Anla-

Rahmenbedingungen für Energiewende

gen müssen alle Erneuerbaren Energie-
quellen weiter ausgebaut werden. Um 
die dezentralere Versorgung zu etablie-
ren sind Studien zufolge 3.000 – 4.000 
km neue Hochspannungsleitungen er-
forderlich. Der Ausbau ist zwingend 
notwendig, um Strom aus den wind-
starken norddeutschen Regionen effi-
zient ins verbrauchsstarke Süddeutsch-
land zu transportieren.
Eine weitere Herausforderung liegt in der 
Unstetigkeit der Erneuerbaren Energien. 
Um diese auszugleichen und überschüs-
sige Energie zu einem späteren Zeit-
punkt nutzbar zu machen, sind Inves-
titionen in Energiespeicher erforderlich. 

Ohne Abstriche keine Energiewende
Aus ästhetischen Gründen sorgen Netz-
ausbau und Windparks für wenig Eu-
phorie bei den Bürgern. Verständlich, 
wer schaut schon gern auf Windkraft-
räder oder Strommasten? Sorgen berei-
ten auch die Kosten. Allein für die o.g. 
Maßnahmen düften bei einem vollstän-
digen Ausstieg aus der Kernenergie bis 
2020 rund 60 Mrd. Euro anfallen.

Stimmung verantwortungsvoll nutzen
Chancen bietet die Energiewende u.a. 
für Stadtwerke. Sie könnten durch einen 
höheren Anteil an den Erzeugungskapazi-
täten gestärkt aus diesem Prozess hervor-
gehen. Auch die Landwirtschaft profitiert, 
da Solaranlagen und Windkrafträder pri-
mär auf ihrem Boden stehen. Die Bau- 
und Umweltbranche wird sich zudem 
über die vielen Investitionen freuen.

Als Verlierer stehen bislang die Endver-
braucher dar. Zwar geht die Ausstiegs-
stimmung von ihnen aus, geschätzte 
Preissteigerungen von 15 – 20% über die 
nächsten Jahre dürften jedoch für Unmut 
sorgen, vor allem bei Gewerbe- und In-
dustriekunden. Bereits heute sorgen sich 
einige Großverbraucher stärker um die 
Energiekosten als um die Arbeitskosten. 
Laut eines Artikels des Handelsblatts vom 
17. Mai halten 58% der deutschen Füh-
rungskräfte den vollständigen Ausstieg 
aus der Kernkraft dennoch für richtig. 
Diese Stimmung gilt es nun politisch ver-
antwortungsvoll zu nutzen und mit einem 
langfristigen Konzept zu unterlegen.

Aus unserer Sicht muss das Ziel der gegen-
wärtigen Debatte ein rational erarbeitetes 
Energiekonzept für die nächsten zehn bis 
zwanzig Jahre sein; politischer Aktionis-
mus und das Schielen auf den nächsten 
Wahltermin helfen an dieser Stelle nicht 
weiter. Alle Marktteilnehmer brauchen 
Klarheit, auch um gezielt Investitionen 
tätigen zu können. Die Grundlage für ein 
solches Konzept können die offiziellen 
Untersuchungen der Bundesregierung 
und den von ihr beauftragten Institutio-
nen bilden. Letztere haben kürzlich die 
ersten Abschlussberichte vorgelegt. Als 
Ihr Partner im Energiemarkt möchten wir 
dies nutzen, um Ihnen einen Überblick 
zur Energiewende zu geben. Dabei ge-
ben wir auch Antwort auf die Frage: Wer 
könnte profitieren und wer verlieren?

Ihr Arndt Rottenbacher
Vorstand

Sehr geehrte Energiekunden,

seit den Ereignissen in Fukushima ist das 
Vertrauen der Bürger in die Kernenergie 
nachhaltig erschüttert. Derzeit erleben 
wir, wie die Energiewende zum zentralen 
Thema unserer Innenpolitik geworden ist. 
Die im Herbst 2010 beschlossene Lauf-
zeitverlängerung der Kernkraftwerke ist 
auf Eis gelegt; die sieben ältesten Kern-
kraftwerke sind bereits abgeschaltet.
Vor allem die Spontanität dieser tief-
greifenden Maßnahmen überrascht, da 
Fukushima an der Sicherheit deutscher 
Kraftwerke nichts geändert hat. Deutsche 
Kraftwerke sind weder sicherer noch un-
sicherer geworden. Zu diesem Ergebnis 
kommt auch die Reaktorsicherheitskom-
mission und bescheinigt den untersuch-
ten Anlagen einen großen Robustheits-
grad. Die eingesetzte Ethikkommission 
beurteilt freilich andere Kriterien und be-
zeichnet den Ausstieg aus der Kernener-
gie als unerlässlich.

Rahmenbedingungen für        
Energiewende
Überblick über die aktuelle     
Diskussion.

Debatte um CO²-Endlager 
Suche nach Übergangslösungen 
bis zur Energiewende.

Ampere sichert Strompreis aus 
2010 für 7.000 Kunden
Betriebe in Baden-Württemberg 
profitieren erneut.

100% Erneuerbare Energien 
Sondergutachten sieht mögliche 
Umsetzung bis 2050.

Servicemangel bei Gasanbietern
Studie zur Servicequalität in sechs 
Städten.

Anbieterwechsel: Infos online
Wechselwillige nutzen vermehrt 
Online-Portale.



100% Erneuerbare Energien
Eine Vollversorgung mit Strom aus 
Erneuerbaren Energien ist möglich, 
sicher und bezahlbar. Dies bestätigt 
ein von der Bundesregierung in Auf-
trag gegebenes Sondergutachten. 

 

Eine ausschließlich auf regenerative 
Energiequellen beschränkte Strom-
erzeugung in Deutschland, Europa 
und Nordafrika sei demzufolge bis 
2050 realisierbar. Besondere Be-
deutung erhalten in diesem Zusam-
menhang die Offshore-Windparks.
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Rund um die Uhr können Stromkunden 
ab sofort auf der Homepage der Am-
pere AG ein individuelles Lieferangebot 
anfordern. Für die Anfrage muss der 
Interessent lediglich seine Verbrauchs- 
und Kontaktdaten eintragen. Das Ange-
bot gilt für Abnehmer mit einem Jahres-
verbrauch von mehr als 100.000 kWh 
und wird i.d.R. am gleichen Tag per E-
Mail zugestellt. 

„Wir reagieren mit unserem erwei-
terten Service auf die veränderten 
Ansprüche der Energiekunden. Trans-
parenz und Information rund um die 
Geschehnisse am Markt sowie schnel-
ler und persönlicher Service spielen 
für immer mehr Kunden eine wich-
tige Rolle. Diesem Anspruch werden 
wir jetzt gerecht“, erklärt Dr. Dietmar 
Polster, Vorstand der Ampere AG.

Servicemangel bei Gasanbietern
Kaum erreichbare Servicehotlines, 
unbeantwortete E-Mails und un-
freundliche Kundenberater. Das 
sind die Ergebnisse eines Tests des 
Deutschen Instituts für Servicequali-
tät bei Gasanbietern. Geprüft  wur-
den 35 Anbieter in sechs deutschen 
Städten. Als Grund für den mangel-
haften Service sieht das Institut die 
günstigen Tarife, die zu einem uner-
warteten Neukundenansturm füh-
ren. Nur ein Viertel der Gasanbieter 
kann laut Studie mit gutem Service 
aufwarten.

 

K U R Z I N F OKurzentschlossen? Ampere bietet verbindliches Stromangebot online

Nur wenige Daten muss der Interessent 
online angeben. Dazu zählen u. a. die 
Adresse und Branche des Unterneh-
mens sowie der Jahresverbrauch zur 
Hoch- bzw. Niedertarifzeit. Auf dieser 
Basis erstellt die Ampere AG ein indi-
viduelles Angebot, das der Interessent 
umgehend bequem per E-Mail erhält. 
Der neue Service ist kostenlos. Das Un-
ternehmen kann dann direkt bei Am-
pere zu den angebotenen Konditionen 
aschließen. 

Neben dem Angebot für Sonderver-
tragskunden weitet Ampere den Ser-
vice für Gewerbetarifkunden aus. Seit 
Kurzem informieren Energieberater der 
Ampere AG Unternehmen in kosten-
losen Vor-Ort-Gesprächen. Bei einem 
unverbindlichen Gesprächstermin be-
antworten die erfahrenen Berater alle 
Fragen rund um das Thema Energie, 
das Dienstleistungsspektrum der Am-
pere AG und den Service für Mitglieder 
der Kooperationspartner.

Hier geht‘s direkt zum Onlinetool:
www.ampere.de/sondervertragskunden.php

Das Handwerk in Baden-Württemberg 
profitiert weiterhin von günstigen Ener-
giepreisen. Dafür hat die Ampere AG 
den Stromliefervertrag mit der Süwag 
Energie AG im Namen ihrer Kunden 
bis zum 31. Dezember 2012 vorzeitig 
zu gleichbleibenden Konditionen ver-
längert. Damit profitieren über 7.000 
Betriebe aus Baden-Württemberg wei-
tere neun Monate von sehr günstigen 
Konditionen aus dem Jahr 2010. Ferner 
bleibt den Betrieben eine Erhöhung der 
Netznutzungsentgelte um 0,07 ct/kWh 
erspart. Diese wäre ohne die Verhand-
lungen ab dem 1. April 2011 erhoben 
worden. Die Unternehmen sind Mit-
glieder der Energie-Einkaufsgemein-
schaft des Baden-Württembergischen 
Handwerkstags, die die Ampere AG als 
Managementpartner betreut.

Ampere AG sichert Strompreis aus 2010 für 7.000 Kunden

Ende 2009 erhielt die Süwag bei einer 
bundesweiten Ausschreibung der Am-
pere AG den Zuschlag für 112 Mio. 
Kilowattstunden Strom pro Jahr mit 
Lieferbeginn 1. April 2010. „Aufgrund 
unserer Einschätzung der Preissitua-
tion haben wir uns zum Jahresbeginn 
für eine Fortsetzung des Rahmenver-
trags mit der Süwag entschieden“, er-
klärt Dr. Arndt Rottenbacher die jüngs-
ten Verhandlungen. „Dabei ist es uns 
gelungen, die sehr guten Preise aus 
2010 unverändert bis Ende 2012 fest-
zuschreiben. Damit haben die Betrie-
be auch weiterhin Planungssicherheit. 
Gerade im Hinblick auf die stetig stei-
genden Strompreise und die aktuellen 
Marktentwicklungen freuen wir uns 
über das sehr gute Ergebnis.“

Anbieterwechsel: Infos online 
Das Internet ist der überwiegend 
genutzte Vertriebskanal für den 
Vertragsabschluss mit einem neuen 
Stromanbieter. Dies trifft vor allem 
für den Wechsel zu kleineren über-
regionalen und Naturstrom- Anbie-
tern zu. Dies ergab eine Studie von 
TNS Infratest. Vor dem Wechsel 
ihres Energieanbieters nutzen 80% 
der Wechselwilligen Online-Porta-
le, um Stromanbieter und ihre Tari-
fe miteinander zu vergleichen. 30% 
infomieren sich gezielt auf Energie-
preis-Vergleichsseiten. Allgemeine 
Portale, die nicht nur Preise für 
Strom, sondern z.B. auch für Ver-
sicherungen vergleichen, werden 
von jedem Zweiten besucht. 
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